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32.000 D. M. mit nur 45,077 Einw. Vor der ganzen Küste liegt eine fast
400 M. lange Riffbarre und macht mit den vielen Klippen das Landen fast un¬
möglich. Die beiden Hauptflüsse sind der B urdekin, durch den Suttor verstärkt,
und der Fitz r oy, durch Bereinigung des Mackenzie und Dawsou gebildet, sie durch¬
brechen das Küstcngebirge und gehen in den Ocean. Briöbane, Hauplst. am
Flusse gl. N. nahe der Moreton-Bai, mit bedeutendem Handel.

2) Neu-S üd-W ales an der mittleren Ostküste, von 29° S. Br. bis zum
Murray und vom Ocean bis zum 159° O. L., war seit 1787 bekannt als Ver¬
brecherkolonie der Briten; doch werden jetzt keine Verbrecher mehr dahin gebracht.
Diese älteste Kolonie der Engländer allhier hat einen Flächenraum von 15,400 Q.M.
aber (1863) erst 371,000 E., welche Ackerbau, Viehzucht, besonders starke Schaf¬
zucht, mehrere Manufakturen, bedeutenden Walfischfang, Handel und Schifffahrt
betreiben, und ist in 22 Grafschaften getheilt, worunter Cumberland die an¬
gebauteste und bevölkertste ist. Sidney (Siddni), Hauplst. von Neu-Süd-Walcs
und gewissermaßen von ganz Australien, an der Südseite des herrlichen Port-
Jackson ist Sitz d^s Generalgouverneurs, hat 2 Forts, 18 Kirchen, 22 Bethänser
der verschiedenen Sekten, 2 Theater, Buchdruckereien, seit kurzem eine Universität,
2 Gymnasien, eine große Bibliothek, 5 Handelsbanken, eine Dampfschifffahrtsge-
sellschaft, beträchtlichen Handel, 2 Eisenbahnen und jetzt mit den Vorstädten
70.000 E. Paramatta, Lt. am Flüßchen gl. N. mit 124)00 S. und Windsor,
St. mit 1800 Einw. B»thurst (Bäshörft), St. am Mäcqnarieflusse, auf der
Westseite der blauen Berge, hat in der Nähe reiche Kupferminen. Newcastle,
St. an der Mündung des Hunter (ö), hat einen guten Hafen, wichtige Steinkoh¬
lengruben und verschiedene Fabriken.

3) Victoria an der Südostspitze des Kontinents nordwärts bis zum Mur¬
ray und westwärts bis zum 159° O. L., mit Einschluß der Grampians-Bergkette
im W. und der Austral-Alpen im O. hat 4130 Q. M. mit 541,800 E. (1862)
und wurde früher Australia Felix genannt wegen großer Fruchtbarkeit, jetzt
kennt man großen Reichthum an Gold, in 18 einträglichen Goldfeldern. Mel¬
bourne (M6hlbörrn), Hauptst. im Innern des Port-Philipp mit 100,000 E.
und einer Eisenbahn nordwärts bis zum Murray. Geelong, wichtige Hasenst.
mit 20,000 E.

4) Süd australien umfaßt den unteren Lauf des Murray, den St.Vuicent-
Golf, den Spencer-Busen und das Torrens-Becken nordwärts bis zum 26° &amp;gt;L. Br.,
zwischen dem 147 und 159° O. L., 18,253 Q. M. mit 127,000 E. Diese Land¬
schaft ist das eigentliche Niederland und der seenreichste Theil von Australien. Die
Seen Alexandrina und Torrens stehen durch den Murray und Torrens mit
dem Meere in Verbindung; aber der große Gairdner- und Eyre-See und
viele andere kleinere sind Binnengewässer. Der Boden ist, soweit man im SO.
ibn kennt, ein Hügel- und Bergland bis 3000 F. Höhe der einzelnen Berge.
Mehrere Berglandschaften enthalten reiche Goldlager, seit kurzem erst entdeckt,
und längst bekannten Reichtbum an Kupfer und Eisen. Nicht weil von ihnen liegt
Adelaide, rasch aufblühende Hauptst. am Torrens, mit mehreren Bildungsan¬
stalten, namentlich auch einer deutschen Schule mit 120 Schülern, durch eine Ei¬
senbahn mit dem Hafen Port-Adelaide verbunden und von 40,000 Einw. be¬
wohnt. Port Lincoln (ö) hat einen herrlichen Hafen und Tanunda ist von
Deutschen angelegt und bewohnt.

5) Westaustralien, 46,500 Q. M. mit 17,246 E. (1861), obwohl seit
1829 schon kolonisirt, ist minder wichtig. Am Schwanenflusse liegt die Hauptst.
Perth und der Hafen Freemantle (Frimäntl'). Wichtiger als der Schwanen-
fluß, welcher zu Zeiten versiegt, ist der Blackwood, der stets wasserreich eine
gute Verkehrsstraße bilden wird.

6) Nordaustralien, wenig bekanntes Land vom 147 — 156° O. L. mit
dem Van-Diemen-Golf, der Koburg-Halbinsel und den Inseln Vatburst, Melville
und Groote Eylandt und landeinwärts bis zum 26° S. Br. Das nördliche
Land, eine Halbinsel vom Victoria bis Rooper, heißt Arnhem-Land. Ganz


